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De« Geist morden fie nicht!
„Wir werden den Weg gehen bis zum Ende, so

krng und Mver er sein mag. Würden wir eher die
Mmpfreihen lockern, so bräche der Feind in sie ein;
dann wäre es dahin mit der Selbstbestimmung der
Deutschen Republik, hin mit der Einheit des Miches,
hin mit der Freiheit des deutschen Volkes , dahin mit
all dem, was an sozialem Recht entwickelt und entwick¬
lungsfähig in Deutschlands Staat und Arbeiterschaft
lebt."

Reichskanzler Cuno im Reichstag am 6. März 1923.
M lärmenden Reden dom Wiederaufbau sind verstummt.

Die Sorgen sind dafür zu drückend geworden. Unter dem wür-
amLcn Zugreisen unserer Feinde und aus diesen und jenen
Nrkaiben bei uns schreitet -der Niedergang des wirtschaftlichen

unaufhaltsam weiter . Und das geistige Leben? Es ist
verworren und unklar: viel offenkundige Nichtsnutzigkeit, die
kib in schamloser Habsucht und Ausbeutung , in verächtlicher
Scklemmerei anstobt , noch viel mehr Gedankenlosigkeit, welche
die Furchtbarkeitder Lage nicht merkt, und daneben viel auf-
„eregtcs Suchen und Fragen, viel guter Wille bei großer Un-
Wihei» der Gedanken, die weithin zwischen unbelehrbarem
Unglauben und allerlei schwülem Aberglauben hin und her
«rissen werden. Alles in allem: eine gründliche Verwüstung.
NleiLt unser Volk nicht dem Feld voll Totenge dei¬
nen das-der alte Prophet geschaut hat? Ist es auch denkbar,
daß hier wieder Leben werde? Fällt uns heute nicht hundert¬
fach die Sorge an : „unsere Gebeine sind verdorrt , unsere Hoff¬
nung ist verloren, es ist aus mit uns "?

Trotzdem: wer sein Volk lieb hat. der wehrt sich gegen die
Verzweiflung. Aber ist etwas zu ersehen, -das uns noch Kraft
und Leben schenken kann? Aeußere Wiederherstellung, wenn
sie uns zufiele, würde -heute erst nichts helfen. „Es ist der
Geht der sich den Körper -baut ", klingt es aus den großen
Tagen-es einstigen deutschen Aufstiegs zu uns herüber. Fragt
sich nur: was für ein Geist ! Vielleicht der „deuKsche Geist"?
Aber gerade dieser ist bis in den Grund erkrankt und braucht
den Zustrom belebender Kraft. Woher kann ihm -das kommen?
Bon Wissenschaft, Kunst und sonstigen Bildungswerten ? Diese
Güter an ihrem Ort in vollen Ehren , aber wir haben sie reich¬
lich gehabt und sie haben unseren Absturz nicht verhindert;
mancherlei Entartung und Entgleisung , die dabei gewesen ist,
haben ihn mit verursacht. Wissenschaft und Kunst — das eine
ist Werkzeug, das andere Ausdruck vom Leben, keines die Le¬
benskraft. die heute fehlt . Es ist nicht anders , nur zweierlei ist
noch denkbar: entweder sterben wir vollends , oder Gott erbarmt
sich unser und handelt an uns nach der Verheißung „Siehe ich
will Odem in euch bringen, daß ihr sollt lebendig werden".
GoÄesgeist, heiligen Geist brauchen wir.  Gottes
Geist aber ist der Sinn und die Kraft Jesu Christi. Wer -sein
Volk lieb hat, der bittet zu Pfingsten : „O heiliger Geist kehr
bei«ns ein". Gott aber hat die Macht, seinem Geist in Len
.Herzen-Bahn zu brechen. Prälat D . Dr . HoIzinger.

Württemberg-
Liettzingen OA . Maulbronn , 18. Mai . (Tödlicher Unfall .)

An der Steige Zaisersweiher -Lienzingen war die 21 Jahre alte
Luise MeinhaM mit einem Kuhfrchrwerk, aus dem ihre Schwe¬
ster saß, auf dem Heimweg begriffen. Das Lastauto des Kon¬
sumvereins Mühlacker überholte das Gespann . Beim Vor¬
überfahren sprang eine frischangewöhnte Kalbe! auf die Seite
und drückte die Meinhardt derart an die Pritsche des Autos,
daß das Mädchen tödliche Verletzungen erlitt . Der Chauffeur
w»Ne die Verunglückte nach Mühlacker ins Krankenhaus brin¬
gen, aber sie starb unterwegs.

Schramberg, 18. Mai . (Jung verdorben.) Ein Ibjähriger
Fortbildungsschüler wurde ertappt, als  er in einem Laden

geschäft einige Tafeln -Schokolade zu entwenden persuchte. Er
flüchtete in die Berneckschule, wo er sestgenommen wurde . Auf
der Polizei gab er an. Laß er seit seinem 12. Jahre stehle.

Weiler, 17. Mai . (Menschenschicksal.) Unser Kamerad
Julius Ruf , welcher am Montag den Heimatort mit so großen
Hoffnungen und Zukunftsaussichten verließ, ist im Spital in
Rottenburg seiner schweren Verletzung erlegen . Der Absturz
vom fahrenden Zug wurde Lerbeigeführt Lurch Ausstößen auf
einen Signalmast , der auch schon anderen Reisenden gefährlich
wurde, wenn sie sich zu weit herausbeugten und zu lange Ab¬
schied winkten ; vielleicht dient der tragische Fall dazu, den Sig¬
nalmast weiter hinauszurücken. Der frühe Tod lehrt wieder,
wie trügerisch die schönsten Pläne und Ziele sind : Julius Ruf
wird seinen Freund in Amerika erst im Jenseits Wiedersehen!
(Ruf hatte, wie wir vor kurzem meldeten, in -der Kriegsgefan¬
genschaft die Freundschaft eines Deutschamerikaners gewon¬
nen, die -Freundschaftsbande verdichteten sich derart, daß Ruf
der Aufforderung seines amerikanischen Freundes Folge leistete,
zu ihm nach Amerika zu kommen. Nun -hat -Schnitter Tod
die Wiedersehensfreud« vernichtet. Schristl .) Wie der Rotten¬
burger Zeitung noch mitgeteilt wird , hatte die von dem Falle
schwer betroffene Braut nicht die Absicht, sofort mit auszu¬
wandern, sondern sie wollte ihren Bräutigam -bis nach Stutt¬
gart begleiten.

Oehringen, 18. Mai . (Erschossen.) Aus dem Schießstand
der Schützengilde schlug ein aus einem sog. Feuevgewehr abge¬
feuertes Geschoß im Kugelfang auf einen Stein auf . Prallte
zurück und traf den mit Zeigen beschäftigten 19jährigen Her¬
mann Hesser aus Frankenbach so unglücklich an den Kopf, daß
er an den Folgen starb.

Mm , 17. Mai . (Ein Arzt wegen fahrlässiger Tötung an¬
geklagt.) Vor der Strafkammer stand der prakt. Arzt Dr . Gu¬
ter von Dietenheim unter der Anklage, daß er durch eine über¬
mäßig starke Cocain-Einspritzung den Tod des 7 Jahre alten
Kindes der Schrcinerseheleute Miner von Balzheim verursacht
habe. Das Kind hatte einen sog. Schiefhals . Ein Ulmer Arzt
hafte früher schon von einer Operation wegen eines bestehenden
Herzfehlers abgeraten, da Narkose nicht angewendet werden
könne. Dr . Guter unternahm nach einigen Jahren doch die
Operation . Zü -diesem Zweck benötigte er eine Cocainlösung.
Er habe dem Dietenheimer Apotheker Glaß telephoniert und
gefragt , ob er Cocain vorrätig habe. Dies wurde verneint.
Darauf habe der Arzt -eine Iprozentige Cocainlösung bestellt
und gesagt, daß eine Frau das Rezept bringen würde. Anders
stellt der Apotheker Glaß unter Eid die Sache dar. Eine Frau
habe ein Rezept von Dr . Guter über eine loprozentige Cocain¬
lösung gebracht. Darauf habe er (der Apotheker) -dem Dr . Gu¬
ter antelephoniert und ihn aus die fertigen, sterilen Ampulen
aufmerksam gemacht und gesagt, daß eine Ivprozentige Lösung,
wie das Rezept lautete , auffallend stark sei. Dr . Guter habe
am Telephon Grobheiten gemacht und erklärt, das gehe den
Apotheker nichts an, er solle sich um seine Angelegenheiten
kümmern. Daraufhin habe er die Lösung ordnungsgemäß ge¬
fertigt . Der Angeklagte bestreitet, daß der Apotheker ihm an¬
geläutet habe. Dr . Guter gab dem Kinde von der Lösung eine
Spritze hinter Las Ohr, woraus nach etwa 8 bis 10 Sekunden
sich schon starke Krämpfe einstellten. Der Patient wurde leb¬
los , es trat Schaum vor den Mund , so daß der Arzt Wieder¬
belebungsversuche machen mutzte. Nach einigen Stunden wurde
die Operation aber doch ausgeführt , ohne nochmalige Ein¬
spritzung. Es stellten sich aber wieder starke Krämpfe ein, in
deren Verlauf das Kind verstarb. Der Vertreter der Anklage
führte aus , daß unbedingt fahrlässige Tötung vorliege . Wenn
sich Dr . Guter -bei seinem Rezept verschrieben habe, so >ei das
fahrlässig. Daß bewußt eine solch starke Lösung eingespritzt
worden sei, traue er dem Angeklagten nicht zu. Er beantrage
eine Geldstrafe von 300 000 Mark. Das Gericht sprach Len
Angeklagten merkwürdigerweise frei.

Ulm , 18. Mai . (Eine Gemeinheit .) Seit längerer Zell

bemerkte eine Frau hier, daß ihr Lebensmittel aus der Haus¬
haltung gestohlen wurden . Sie war doch so vorsichtig und schloß
die Wohnung immer gut ab. Dienstboten und Bekannte hatte
sie nicht, außer einer Frau , die auch im Hause wohnte und mit
der sie dick befreundet war . Eines Tages mußte die Frau ver¬
reisen. Als der Mann unerwartet nach Hause kam, fand er die
befreundete Hausfrau in der Wohnung . „Ihre Frau hat ver¬
gessen, die Wohnung abzuschließen" log sie vor . Als nun aber
auch noch wertvolle Wäsche der jung verheirateten Frau fehlte,
verdichtete sich der Verdacht gegen die gute Freundin . Man fand
nichts. Plötzlich war -der Abortschlanch verstopft und siehe da,
die schöne neue Wäsche kam heraus.

Söflingen , 18. Mai . (Tödlicher Unfall .) Der 58 Jahre alte
verh. Weber Martin Huber wurde von einem Radfahrer in
der Schlößlesgasie ungefähren, daß er zu Fall kam. Er mußte
bewußtlos vom Platze getragen und bis zur Ueberführung in
ein Krankenhaus in ein benachbartes Haus verbracht werden.
Der Arzt konstatierte einen Schädelbruch, an dessen Folgen der
Unglückliche im Laufe der Nacht gestorben ist.

Baden.
Pforzheim , 18. Mai . In der gestrigen Abstimmung der

Vertrauensleute und Betriebsräte der Arbeitnehmer wurde der
am Dienstag vom örtlichen Schlichtungsausschuh gefällte, be¬
reits näher besprochene Schiedsspruch angenommen , wonach die
Löhne um 15 Prozent bzw. weitere 5 Prozent erhöht werden.
Auch von seiten der Arbeitgeber wurde der Schiedsspruch an¬
genommen.

Freiburg , 18. Mai . Auch das „Kippemachen" wird von den
Wuchergerichten bestraft. Vor dem Freiburger Wuchergericht
zum Beispiel hatten sich 11 Angeklagte wegen einer Perabre-
dung -bei einer Farrenversteigeruug zu verantworten . Die Ge¬
meinde Biengen bei Staufen hielt die Versteigerung eines
Schlachtfarrens ab, wobei die Bieter übereinkamen, nicht über
eine bestimmte Preishöhe zu gehen und dann unter sich„Kippe"
zu machen, L. h. der Käufer des Farrens sollte die übrigen
Kauflustigen für ihre Enthaltsamkeit beim Steigern entschädi¬
gen. Das Wuchergericht verurteilte wegen Beteiligung an
dieser Sache den Viehhändler Eugen Blum von Breisach zu
zwei Millionen Mark Geldstrafe, den Metzgermeister Staiger
von Freiburg zu 11L Millionen Mark, während die übrigen An¬
geklagten Geldstrafen zwischen 200 000 und 100 000 Mark er¬
hielten.

St . George« -(bei Freiburg Brg .), 15. Mai . In der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch suchte in Wolfenweiler ein 81-
jähriger Hausierer aus Wettelbrunn Nachtguartier . Er konnte
aber keine Unterkunft erhalten , weshalb sich ein in der Wirt¬
schaft anwesender junger Bursche anbot , ihm ein Nachtquartier
zu besorgen. Er nahm den Alten mit sich fort, führte chn auf
einen Feldweg abseits der Landstraße, schlug ihn dort nieder
und beraubte ihn seiner Barschaft und Habseligkeiten. Der
schwerverwundete alte Mann wurde später von einem Vorüber¬
gehenden aus Leutersberg mitgenommen . Der Täter soll ein
aus dem Elsaß ausgewiesener Bursche sein. Man ist ihm auf
der Spur.

Konstanz, 17. Mai . Die Kirchenräuber, die vor einiger Zeit
die Schatzkammer des Konstanzer Münsters -beraubt hatten,
sind von der -hiesigen Strafkammer abgeurteilt worden. Der
Haupttäter Eduard Böhler wurde zu drei Jahren und sein
Bruder Karl Böhler zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der
geistige Urheber des Verbrechens, -der Zeichner Gustav Adolf
Kies von Pforzheim , -wurde wegen Hehlerei zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt , während seine Geliebte , die ledige Käthe
Flaig von Heidelberg, wegen Mangels genügender Beweise
sreigesprochen wurde.

Vermischtes.
Der schlane Holzdieb. Bei einer Haussuchung bei dem des

Holzfrevels verdächtigen Landwirt Simon aus Großlaudenbach,

Nach Waterloo
Ein« Baucrn-gcschicht« aus dem Taunn-

von Fritz Ritzel . jl2

Dabei schweift sein Blick wre fragend nach dem
jungen Schnitter hinüber und wie ein listiges Lächeln ging
es über sein Gesicht, als er sah. mit welchem Eifer sich der
>unge Mann seiner Beschäftigung hingad . Mit weit aus-
holenden Sensenstrichen fuhr er in die hochstehenden Halme
und gönnte sich kaum Rast , um von Zeit zu Zeit mit seinem
buntgewürfelten Taschentuchs den Schweiß von der Stirne
abzutrocknen. Bei einer solchen Gelegenheit begegnete sein
Blick dem forschenden Auge des Alten und unwirsch fuhr er
diesen an:

„No, was guckst du? Hast du mich noch nit geseh'n?"
„Warum soll ich nit gucke'? Die Katz' guckt jo aach de'

Kaiser an!" war die in gemächlichem Ton gegebene Antwort.
„Gesetze' hätt' ich dich schun oft, awsr so schanze' Hab' ich
dich noch nit gesehe'I Mer hawe ' jo Zeit ! Oder willst du
noch emol usf die Grundmühl ' enunnsr . eh' wir haam
gehe'?"

„Was babbelst du? Warum dann usf die Grund -nühl'?
Ich müßt' nit, was ich do verlöre ' halt '!" fragte der Bursche
entgegen, wobei er eine gewisse Verlegenheit nicht ver¬
bergen konnte.

„Eich glaab'. dem Müller sei' Paulin « wart ' uss dich!"
sagte der Alte lauernd . Der Bursche, welcher sich einen
Augenblick abgewendet hatte, fuhr erschreckt herum.

„Wer Hot des gesagt. Kaspar?" entfloh es rasch seinen
Lippen.

„Wer des gesagt Hot, Hansjörg ? Des kann ich dir schun
verrate! Wie ich heit' mittag an der Grundmühl ' vorbei
bm, do Hot mir die Pauline aus dem Fensterche gerufe',
>ch solli' emol zu ihr kumme'! Was sie dann wollt ', Hab'
ich geirogt! — Ei , ob du heit' nit in die Wiese gingst! —
Der Hansjörg is schun dort, Hab' ich gesagt — Vorbei-
tuinme' is er anser nit, hoi sie do gemaam ! — Weil er de'

Fahrweg nit gange ' is , weil er den himmelsteile' klaane'
Pod (Pfad ) erunner is — der Pod is näher, Hab' ich gesagt!
— So , der Pod is näher, Hot sic do gemaant und >s mit
ihr'm Scherzezippel iwer die Aage ' gefahre , graü' als wollt'
sie greine'! Dann is sie in die Stub '. Hot e' Päckelche Tuwack
geholt und Hot gefragt , ob ich nit e' Bestellung an dich aus-
richte' wollt '! — Warum dann mt ? sagt ick und Hab' das
Päckelche Tuwack eingesteckt. — Ei — sagt' sie do mit eme
ganz ritzerote' Gesicht — sag' dem Hansjörg , wenn er heil'
orvend nit emol zu mir kam', dann kam' ich usf Sunndag
zu ihm eruff uff de' HofI"

Erschreckt ließ Hansjörg den Sensenstiel fallen und fuhr
sich mit beiden Händen nach dem Kraustops.

„Des tät' mir fehle', des gäh' en' schöne Krawall ! Do
muß ich gleich hin zu ihr! Kaspar, mäh' fertig un' kumm
nooch! Un Kajpar ! Halt's Maul driwer , es soll dein Schade'
nit fein !"

Mit pfiffigem Lächeln , hatte ihn der Alte beobachtet.
Dann spuckte er in weitem Bogen den Tabakssaft von sich
und sagte treuherzig:

„Uff mich darfst du dich verloste'. Hansjörg ! Ich Hab'
meiner Lebetag noch nix weitergebabbelr, was ich nit Hab'
babbele falle'! Geh' nur hin, ich verrat' dich nit !"

Mit diesen Worten schob er ein neues Priewchen zwi¬
schen die Zähne , griff wieder nach seiner Sense und fuhr,
als wäre nichts geschehen, bÄmchtig in seiner Arbeit fort.

Hansjörg stand noch einige Augenblicke unentschlossen,
dann nahm er die Sense über die Schulter und ging dem
Stege zu, welcher unterhalb der Wiese über den breiten
Bach führte. Einem grasbewachsenen Weg talabwärts sa¬
gend, mußte er noch mehrere Male den Bach überspringen,
bis er nach einer halben Stunde in den weiten , von Felsen
rings umschlossenen Talkessel gelangt «, in welchen! die
Grundmühle lag . Ein Bild des Friedens und der Ruhe,
hob sich das weißgetünchte Haus von Len, Hellen Grün der
mit niederem Buchenwald bewachsenen Berglehne ad. In
einem von grüngestrichenem Zaune umgebenen Gärtchen
nickten zwischen den Gemüsebeeten Rasen , Levkoyen. Gold¬

tack und andere Kinder der Frühsommers freundlich berät er;
hinter den blitzblank geputzten Fensterscheiben schimmerten
blütweiße Vorhänge — man sah es dem kleinen Besitztum
an, daß ordnende Hände daselbst walteten.

Einen Augenblick blieb Hansjörg stehen und ließ seinen
Blick auf dem reizenden Bilde ruhen. Ein :rautes Heim¬
gefühl üderschlich ihn bei dem gedämpft yerüberklmgenden
Klappern und Stampfen des Mühlwerks , dein Plätschern
der von dem Mühlrade herabfließenden Wasser und fast
konnte er sich selbst nicht begreifen, daß er heute mittag den
an der Mühle oorbeiführenden Fahrweg vermieden hatte,
wenn er daran dachte, daß an einem der kleinen Fensterchen
gewiß ein blühendes Mädchenantlitz, umrahmt voll schwarzen
Flechten, nach chm Ausschau gehalten hatte. Ja die Pau¬
line ! Sobald er in ihre Nähe kam, zog es chn, wie die
Motte zum Licht! Was sollte daraus werden , wenn seine
strenge Mutter in Erfahrung brachte, daß er mit einein so
geringen Mädchen ging — die Mutter , welche chn täglich
bestürmte, doch endlich an das Heiraten , und zwar mit einer
gediegenen Bauerntochter , zu denken! Dachte er an seine
Mutter , so überfiel chn eine beklemmende Angst , denn trotz
seiner 23 Jahre erschien chm ein selbständiges Handeln und
Denken, welches dem Willen der energischen Frau zuwider-
lief, als eine unerhörte Berwegenhsit , zu welcher ihm gänz¬
lich der Mut fehlte.

Ein Klirren an einem der Fensterch-n unterbrach seinen
Gedankengong und die Helle Stimme der Pauline rief
herüber:

„No , Hansjörg , lebst du dann noch? Willst du mt e'
bißche' ereinjomme '?"

Nm Nu waren alle Bedenken des ,ungen Burkchen ver¬
flogen . Seine Sense an das Gartengelänöer lehnend, ging
er mit raschen Schritten die nach der niedrigen Haustüre
führenden Steinstufen hinab und zog das ihm entgegen¬
kommende Mädchen herzlich an sich, während er einen herz¬
haften Kuß aul dessen blühende Lippen drückte.

(Fortsetzung folgt.1



Untersranben , gab dieser an , das Holz stamme von seiner eige¬
nen Hecke, und siehe da , es fanden sich Mücke vor , die auf das
gefundene Holz genau paßten . Alan stand vor einem Rätsel,
bis einer der Jäger , der zufällig an einem der Stöcke herum¬
stocherte , merkte , da ^ diese locker und nach der Ausgrabung im
Walde in der Hecke emgepflanzt waren.

Butter 55V0 Mark Las Pfund . Ein Ausschuß aus Erzeu¬
gern und Verbrauchern hat folgende Richtpreise für Milch
und Butter festgesetzt : 1 Liter Vollmilch ab Stall 375 Mark , 1
Liter Vollmilch ab Hof 400 Mark , gereinigt und gekühlt , 1 Li¬
ter Magermilch ab Hof 150 Mk . Dazu Zuschlag für den Klein¬
handel bis zu 20 Prozent . 1 Pfund Butter ab Hof 5000 Mark.
Zuschlag bei Abgabe im Kleinhandel an Verbraucher bis zu 10
Prozent . Die Vertreter der Landwirte haben sich verpflichtet,
durch die landwirtschaftlichen Organisationen und Zeitschriften
dafür zu iverben , daß zu diesen Preisen die Bevölkerung aus¬
reichend mit Milch und Butter versorgt wird . Ferner ist ver¬
einbart worden , daß die Namen der Personen , die diese als
angemessen anerkannten Preise überschreiten , öffentlich be¬
kannt gemacht werden . — Diese annehmbaren Preise veröffent¬
licht der thüringische Kreisdirektor in Hildburghausen.

Drei Monate überfällig . Der Hamburger Dreimastschoner
„Georgine " , über dessen Verbleib schon seit Wochen große Be¬
sorgnis herrscht , wird jetzt als verloren betrachtet . Das Schiff
ist am 15. Februar mit einer Ladung Kohlen von Dysart nach
Soarborough in Sec gegangen , l>at aber weder seinen Bestim¬
mungshafen erreicht , noch ist es als passiert oder gesehen ge¬
meldet worden . An Bord des «Schoners befanden sich außer
dem Kapitän neun Mann Besatzung.

Das verhängnisvolle Hochzeitsmahl. An schweren Ver¬
giftungserscheinungen erkrankte in Buttstädt eine Familie , die
gn einer auswärtigen Hochzeitsfeier teilgenommen lmtte . Kaum
dem Zuge entstiegen , verlor die Frau das Bewußtsein , wäh¬
rend Mann und Kind ebenfalls kurz darauf erkrankten . Das
Kind von anderthalb Jahren ist gestorben . Das Ehepaar be¬
findet sich auf dem Wege der Besterung . Da auch im Hochzeits-
ort Vergiftungserscheinungen ausgetreten sind , wurde eine Un¬
tersuchung eingeleitet.

Jagd nach dem Golde . Wie aus Johannisburg berichtet
, wird , strömen Pilgerzügc von Automobilen und Motorrädern
aus Pretoria , dazwischen schwerfällige Ochsengespanne und von

Eseln gezogene Fuhrwerke aus den ländlichen Gebdi «.
len Straßen zu «den neuentdeckten Goldfeldern der
Batavia und Kameelboom , 105 Meilen nordwMi » ^
stenburg in West -Transvaal . Infolge des unÄ >,» ? L«'

sturmes war es nicht möglich , den einzelnen Goldfuchs ^
i » -« «'

die Genehmigung zum Graben zu erteilen ? ^ °ri ^ n und Ov-ra
Syndikate gebildet und der Boden durch das Los ^ lowie im sonl

^ . . . " ' ' " ' ' ^ L MnB « -°hr -5
^ Postb-st-llg-but
l Wll-u von bö"» -'

L °usMä « st°" u«l

Vyniorrare geoiroer uns Oer Vooen durch das Los «>,! ^
verteilt . Zwei Stunden , nachdem das Zeichen zur-
der Felder gegeben worden , waren «die einzelnen G-Ä -
den Syndikaten bereits abgegrenzt . Es ist do»

unmöglich , die Zukunft " dUoldfelder von Badav^ Ä, ?^
sagen ; aber die Unternehmer knüpfen große Erwart,, ^ -«
die Ergiebigkeit einiger Teile des Gebietes . ^

Jeder alte Stroh - und Kilzhnt wird wie ne«
llutkobrlk 8ntterer L vrsruovior , '

UM - Pforzheim , Westliche 288 . - Wtz
Annahmestelle:  Pforzheim , Glauner , Schloßbera 4

Höfen , Dettling.
Wilvbav , Walter Fischer KSnig-Karlstrab.

Geschäfts-Empfehlung.
Mit diesem erlaube ich mir, der verehr!. Einwohnerschaft

von Neuenbürg mitzuteilen, daß ich von der Stadt
gemeinde Neneubürg als ElektroJnstallateur zuge-
lafsen bin.

Es wird mein Bestreben sein, die verehr!. Einwohner
schaft unter billigster Berechnung aufs beste und pünktlichste
zu bedienen.

Durch langjährige Erfahrungen bin ich in der Lage,
elektrische Anlagen jeden Umfangs sowie Reparaturen
an denselben und an Motoren sachgemäß auszuführen.

Ebenfalls bringe ich mein reichhaltiges Lager in Birken»
seid in BeieuchtnngSkorper «, Bügeleisen , Koch- und
Heizapparaten , Glühbirnen , Sicherungen u. allen übrigen
elektrische» Bedarfsartikeln in empfehlende Erinnerung.

Aufträge für Neuenbürg nimmt entgegen: Herr Glaser¬
meister Mark Krauß , Hauptstraße. Weitere Annahmestellen
werden noch bekanntgegeben.

Als zugelassener Installateur vom Gemeindeverband
Station Teiuach möchte ich mich auch der Einwohnerschaft
von den umliegenden Ortschaften in der Ausführung von
Installationen , Reparaturen an Motoren «nd Reinigen
derselben in empfehlende Erinnerung bringen. Ebenfalls
empfehle ich mich den Herren Ortsagenten vom Gemeinde¬
verband in der Belieferung von Glühlampen und Siche»
rungSpatroueu.

Hochachtungsvoll
Karl Strobel, Elektro-Meister

und langjähriger Obermouteur beim Gemeindeverband,
Birkenseld i. Württ.
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Otto kau, iü!L!ki-gv8vlM,Ittei'ZdLek, s
empfiehlt sich in der A

Ausführung sämtlicher!
Anstreicher-Arbette» i

zu bedeutend billigen Preisen und werden stnur
Qualitätsarbeiten ausgeführt.

Telefon Marxzell Nr . 2tz.

SalamanSer-StieiLl
in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder»
stiefelnin schwarz
u. braun, in Ar¬
beiter und Feld¬
stiefel , beste würt-
temb. Fabrikate,

L

empfiehlt in reicher Auswahl

Haus » Schuhe
Sandale « ,

Neife . Tchuhe,
Lasting » und

weiß Leinen-
Artikel,

Pantoffeln,
Filzschuallen»

Stiefel

„Line zweischläfrige « G
stelle , 1 BogrlkSfia. ,
Hackbrett , 1- 2 « g j
eise « . einige Knabevso«,
merblufe « . Alles noch«
erhalten.

Zu erfragen in der EnMw
geschäftsstelle.

stch-llung-n n-stn-n
pstftiltN' m Neuer
Aßttde« die Aust

,ir °I°nt ° Nr. - 4 b-
gA^ yarkasse Neuen

Milk

Zll veckchis
Eine Bettlade

-ine Kinderbettlade, ch
Kleiderfchrank, sowie«»,
Ginger -RSHmafchive.

Zu erfragen in der Enztök
Geschäftsstelle.

Wildbad.

hat zu verkaufen
Häderle , WeichenwLck

Ehe
Sie Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf, Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür, daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden: Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50 und 100 Liter. Rufiua Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most¬
ansatz mit Heidelbeerzusatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter. Apfeliua Rufs Mostausatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete: Heidelbeeren und Mostansatz mit Heidelbeerzusatz für
100 Liter Mk. 12000.—, mit Süßstoff Mk. 200. — höher.
Preise für Flaschen und Pakete: Apfel und Apfelmostansatz
für 100 Liter Mk. 8500.—, mit Süßstoff Mk. 200.— höher.

Robert Rut , Heidelbeer-Bersand. Ettlingen.
Niederlagen: Albert Bester » Küfermeister, Neuenbürg,
Votthilf Geizes , Enzberg, Adolf Sommer , Maulbronn.

Birkenfeld.
Zwei ostfriesische

sind zu verkaufen.
vahnhofftratze 1.

Birkenfeld.I«tter-
SHneidmWue.

wenig gebraucht, gut erhalten,
zu verkaufen.Hauptstraße1«.
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Schwan « .

Am Pfingstmontag, den 2L. Mai ISA,
findet

Me HindtW
Gasthaus zum„Adler".

oo
02

02

es

Eine tüchtige
Neuenbürg.

Bürsterin,
die auch im Vergolden bewandert ist, gesucht.

Spezial-Gefchäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren. Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, HerrerraLb,
Klofterstratze 7.

02

Stuttgart. IS. §
ordnet« Stecker uv
«nftage" eingebrach
Mng des zreigewo
M M das , ww
M .hinter Z
AMtionsParteienI
M das Staatsmu
ftageerlÄigen

München, 19. L
Meit durch dwA
Men «ber den Ur
Propaganda rnnerh,
daß die Koinmumsi
ganda in die Schule

Mannheim, 19.
daß die Ordonnanz
Meldungen ab Heut«
aller Verkehr über >
Mannheim «den Bei
Brückenvermerk aus
rechtsrheinischen De
erlaMis oder im
eines besonderen Ve

Bochum, 19. M
in Hattingen gemel
Hopf, die einen Anx
haben sollen, in Ab

Dortmund , 19.
der streikenden Ber;
Wizeibeamte. Da
Aus dm vom Stre
heute nur zum klev
smmlung der Verl
bände den kommuni
Arbeit am Dienste
Norgenschichtder ,
heute nicht zur Arb
eebäude. Die Verl
letzt erfolglos . Dei
worden.

Hamm, 19. Mc
schm Gewerkschafts
einer Konferenz in
lmg genommen, f
eine Entschließung
-Wen Gewalttat
dnck gegeben wird
leiten und die Frei
sind,

Berlin , 19. M
khe Zentrumsabge
H-Zng einem Schl
kraunichweigischen
Mttges, schwebt se
er beschuldigt«wird,
Verfahren ist auch
Faßhauer, verwicke
tersuchung jetzt abz
am die «beiden An«
Miner in Brauns«

Junge Dame
aus gutem Hause sucht im Oberamt Neuenbürg Stellung
Perf. Wasch- u. Kleidernäherin, Kindergärtnerin. Lohn nebens,
reflektiert wird auf Familien-Anschluß und geachtete Stellung
Angebote unterN . L . SS an die „Enztäler"-Geschäftsstelle

Briefwarkeu-
Sammlungeu , sowie einzeln-
Marken jeder Art, besonders
alte württbg., kauft dauerno,

Müller , Neuenbürg,

Schwarzenberg.
Vertausche eine ältereKSlber-
K«h

gegen eine halbträchtige Kuh
oder Kalbiu.

GemeindepflegerKraft.
Bieselsberg.

eine weiße, 2 jährige Horn»
ziege mit 10 » Schigen Kitz,
döckche« (rehsarbig), 1,1
jährige Gänse , rupfreif, sowie
«roneetrnthahn , 1jährig,
sehr schönes Exemplar.

Gocke. er, Forstwart.

Frankfurt,
drrjammelten
Rönmberg.
dräsident Ebe

dm die Tau«
s»»gen «Hatten
Mrkn «wir -

Wn , wie «!

Windhof 406
Feldrennack.

Bereits neuen

^erS,
bereits neuen

Kuhwagen.
sowie ein

AOOmili
hat zu verkaufen

Schönthal - r z- - Adler,

den Heiligtü
Wiks- und ü
mpNtreten si
Wng aller
Mttvickluvg

. «n treuesten
Gemeindever
Wen lZtund
Miheit , zur
«mrtischen Si
M zur Wc
Einheit des
fremden Ein
Mngsrechtek

lwte und ^
heit unsere-
»ls der Pr
Wch den Ä
'che Repub

Zum Schl:

As Prole
Kriegen v>
heit das g
?wge, die
Mrückth
Dperichau«
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